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Kurzfassung

Die Studie untersucht die zeitliche Entwicklung der Verwendung von Mauerziegeln in
deutschen (Wohn-)Geb&uden Uber verschiedene Baualtersklassen hinweg. Daflr er-
folgt anhand statistischer Daten, diverser Studien sowie den Produktionsmengen fur
Mauerziegel eine Auswertung bzw. eine Hochrechnung zum Anteil der Gebaude, die
Uberwiegend aus Mauerziegeln bestehen. Hintergrund der Analyse ist die Fragestel-
lung nach der Lebensdauer von Mauerziegeln bzw. der Gebaude aus diesem Bau-
stoff. Dabei wird festgestellt, dass Ziegelkonstruktionen eine hohe Lebens- bzw. Nut-
zungsdauer aufweisen, die oft deutlich Uber den derzeit fir Ziegelgebaude in 6kobi-
lanziellen Betrachtungen angesetzten 50 Jahren bzw. teilweise auch Gber 100 Jahren
liegt.

Die Studie zeigt, dass 4,83 Mio. Wohngebaude (25 % aller Wohngebaude) vor 1949
errichtet wurden und daher bereits tber 70 Jahre alt sind. Ca. 78 - 79 % dieser Ge-
baude wiederum bestehen tiberwiegend aus Mauerziegeln. Der Anteil an Wohnge-
bauden, die im Zeitraum von 1949 bis 1968 errichtet wurden und damit zwischen ca.
50 und 70 Jahre alt sind, betragt auch ca. 25 % (4,79 Mio.). Zwischen 48 und 52 %
dieser Gebaude wurden aus Mauerziegeln errichtet.

Insgesamt ist festzuhalten, dass Mauerziegel, trotz abnehmendem Trend bezlglich
der Verwendung, heute und historisch als Baustoff im Wohngeb&udebereich von gro-
Ber Bedeutung sind.

Anhand der Studie ist es mithilfe von Daten aus einschlagiger Literatur, Hochrech-
nungen und Interpolationen gelungen, Datenliicken qualitativ zu schlie3en. Allerdings
entstehen dadurch gewisse Ungenauigkeiten, die sich nicht mit absoluten Zahlen dar-
stellen lassen. Das betrifft vor allem die Baualtersklassen vor 1957 und die Nicht-
wohngebaude. Um die Licken in den Datensammlungen mit verbesserten Abschat-
zungen und Hochrechnungen zu schlieRen, waren weitere umfassende statistische
Erfassungen erforderlich. Damit kénnten die Ungenauigkeiten fiir den Wohngebéau-
debereich reduziert werden und die Uberlegungen auf die Nichtwohngebaude ausge-
dehnt werden.
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Aufgabenstellung und Ziele

Bauweisen aus Ziegeln sind seit Jahrhunderten bewéhrt und haben eine sehr gute
Langlebigkeit, die bisher im Rahmen von Lebenszyklusbetrachtungen von Geb&auden
mit ihren festgelegten Betrachtungszeitraumen zu wenig bericksichtigt werden. So
ist z.B. fur massive AuRenwande nach der BBSR-Tabelle ,Nutzungsdauern von Bau-
teilen zur Lebenszyklusanalyse nach BNB* eine Nutzungsdauer von 50 Jahren vor-
gesehen. Die Tabelle dient nicht nur als Grundlage fiir die Lebenszyklusanalyse
(LCA) des Bewertungssystems Nachhaltiges Bauen (BNB), sondern kommt auch bei
diversen anderen Zertifizierungssystemen, wie der Deutschen Gesellschatt fir Nach-
haltiges Bauen (DGNB) oder dem Qualitatssiegel Nachhaltiges Gebaude (QNG), zum
Einsatz. Zahllose Beispiele von Geb&uden aus den letzten Jahrhunderten zeigen
aber, dass massive Bauteile bzw. Bauweisen eine erheblich langere Lebensdauer
aufweisen, wenn sie entsprechend instandgehalten werden.

Dabei ist nicht im Detail bekannt, wie viele Geb&ude aus welcher Zeit und in welcher
Region in Deutschland Uberwiegend mit Ziegel-AuRenwanden errichtet wurden. Auch
wenn es viele statistische Untersuchungen zu den energetischen Zustéanden des Ge-
baudebestands gibt, wie z.B. im aktuellen dena-Gebaudereport 2024 (dena 2023), ist
die Verteilung der Bauweisen in den jeweiligen Baualtersklassen und in ihrer regio-
nalen Verteilung bisher nicht detailliert untersucht.

Ansatzpunkte fUr eine genauere Analyse der vorhandenen Rohdaten sind hier der
Katalog der regionaltypischen Bauweisen vom Zentrum fir Umweltbewusstes Bauen
e.V. (ZUB) bzw. weitere Analysen zum Gebaudebestand, wie z.B. vom Institut fur
Wohnen und Umwelt GmbH (IWU und BEI 2010; IWU 2018) und den ehemaligen
Bundesministerien fiir Wirtschaft und Energie sowie flr Inneres, fir Bau und Heimat
(BMWi und BMI 2020). Auf EU-Ebene gibt es einige wenige statistische Annaherun-
gen an dieses Thema, bspw. im Rahmen der Hotmaps / Building stock analysis (Pez-
zutto et al. 2018) oder der EU Building Stock Observatory (European Commission
0.D)).

Ziel dieser Studie ist es, im ersten Schritt zu recherchieren, in welchen Studien und
in welchem Umfang Daten zu den Materialien der AulRenwande von Wohn- (ggf. spa-
ter auch Nichtwohn-)Gebauden vorliegen. Diese Daten sollen gesichtet und einer
Baualtersklasse zugeordnet werden.

Im zweiten Schritt werden die recherchierten Daten zu den Materialien in den ver-
schiedenen Gebauden und Altersklassen ggf. auch basierend auf Hochrechnungen
mit den Gebaudezahlen (Destatis und FIW-Gebaudemodell) verschnitten, um eine
Zuordnung der Bauweise zu den Gebauden zu erhalten.
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3 Gebaudebestand Deutschland

Nach Angaben des Statistischen Bundesamts (Destatis 2024a) gab es 2022 in
Deutschland ca. 19,5 Mio. Wohngebé&ude, in denen sich rund 41,9 Mio. Wohnein-
heiten befanden. Seit 1995 nahm der Wohngebéudebestand jahrlich um ca. 140.000
Wohngebaude zu. Wéahrend in den 1990er Jahren der jahrliche Zuwachs noch ca.
200.000 Wohngebaude entsprach, lag er in den letzten zehn Jahren deutlich niedriger
bei ca. 100.000 bis 110.000 Wohngebauden.

Abbildung 1 zeigt die Verteilung des Wohngeb&udebestands im Jahr 2022 nach der
Art der Gebaude. So entfallen knapp 67 % der Wohngebaude auf Einfamilienhéauser
(EFH), 16 % auf Zweifamilienh&duser (ZFH) und 17 % auf Mehrfamilienhauser (MFH)
mit mindestens drei Wohneinheiten.

19,5 Mio. Wohngebéude in Deutschland 2022

MFH
17%

ZFH
16%

EFH
67%

Abbildung 1 Verteilung innerhalb des Wohngeb&udebestands nach Art der Wohngebaude — EFH,
ZFH, MFH. Quelle: Eigene Darstellung, Datengrundlage Destatis (2024a).

Im Vergleich dazu stellt sich bei Betrachtung der Wohneinheiten (vgl. Abbildung 2)
ein etwas anderes Bild dar. Uber die Halfte aller Wohnungen in Wohngebauden in
Deutschland befindet sich in MFH, ca. ein Drittel in EFH und etwa 15 % in ZFH. Le-
diglich 1 % befinden sich in Wohnheimen. Im Schnitt befinden sich in MFH mit min-
destens drei Wohneinheiten knapp sieben Wohneinheiten. Deutsche Wohnheime be-
stehen im Schnitt aus ca. 23 Wohneinheiten.
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41,9 Mio. Wohnungen in Deutschland 2022

Wohnheime
1%

EFH
31%

MFH
53%

ZFH
15%

Abbildung 2 Verteilung innerhalb des Wohnungsbestands nach Art der Wohngeb&ude — EFH,
ZFH, MFH, Wohnheime. Quelle: Eigene Darstellung, Datengrundlage Destatis
(2024a).

In Abbildung 3 ist die Verteilung der Wohngeb&dude nach den Baualtersklassen bzw.
dem Baualter dargestellt. Die Verteilung wurde anhand des im Rahmen der ,dena-
Leitstudie Integrierte Energiewende” (Briindlinger et al. 2018) entwickelten Gebaude-
und Anlagenmodells vom FIW Minchen und ITG Dresden ermittelt. Das Gebaude-
modell ist in der Studie von Holm et al. (2021) beschrieben. Ab dem Jahr 1994 wurde
die Anzahl an fertiggestellten Wohngebaude entsprechend der konkreten Baufertig-
stellungszahlen des statistischen Bundesamts (Destatis 2022a, 2023) bericksichtigt.
Eine Verrechnung mit abgerissenen Gebéauden erfolgte aufgrund des geringen An-
teils an abgerissenen Geb&auden mit Baujahr 1994 und jinger nicht. Im Allgemeinen
sind die Gebaudeabgangszahlen sehr niedrig (vgl. Abbildung 10). Von den zwischen
1985 und 2022 erfassten Gebaudeabgangen im Wohngeb&udebereich ist der Anteil
der Gebaude mit Baujahr vor 1987 ca. 95 % (Statistische Amter des Bundes und der
Lander 0.D.).

Wohngebaudebestand nach Baualtersklassen

_ 3:500.000 ©
15%

2 3.000.000 ° -
o £
% 2.500.000 c‘gs
m R
2 2.000.000 EQ
§ 1.500.000 68

Oo

c 3
c 1.000.000 £33
= 500.000 o
[ c
N =
< 2

Abbildung 3 Wohngebaudebestand nach Baualtersklassen. Eigene Darstellung mit Datengrund-
lage FIW/ITG Gebaudemodell und Destatis (2022a) und (2023).
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Anhand der Abbildung zeigt sich, dass mehr als 50 % der Wohngeb&ude in Deutsch-
land alter als 50 Jahre sind, wobei ca. 25 % bereits seit Uber 75 Jahren stehen. In
Summe sind knapp 80 % der Wohngeb&ude ber 30 Jahre alt. Der Anteil an Wohn-
gebauden, die nach Einfihrung der EnEV 2009 errichtet wurden, betragt weniger als
8 %.

Fur die Jahre 2000 bis 2022 wurden die Baufertigstellungen fir Wohngeb&ude nach
Uberwiegend verwendetem Baustoffl erfasst (Destatis 2022a, 2023). Abbildung 4
zeigt die Entwicklung.

Fertiggestellte Wohngeb&aude nach tberwiegend
verwendetem Baustoff 2000-2022
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Abbildung 4 Fertiggestellte Wohngeb&ude nach Gberwiegend verwendetem Baustoff von 2000-
2022. Eigene Darstellung, Datengrundlage Destatis (2022a) und (2023).

In den Jahren 2000 bis 2010 wurden ,Kalksandstein“, ,Porenbeton” und ,Leichtbe-
ton/Bims® unter ,sonstiger Mauerstein“ zusammengefasst (siehe Legende in Abbil-
dung 4). Seit 2011 erfolgt eine genauere Unterteilung. Die Grafik zeigt, dass von 2000
bis 2006 jahrlich deutlich mehr Wohngeb&ude (jahrlich 150.000 - 220.000) errichtet
wurden als in den Jahren von 2007 bis 2022 (jahrlich 80.000 - 110.000). Dartber hin-
aus zeigt sich, dass der Anteil an Ziegelbauweise seit 2000 von 42 % auf 30 % im
Jahr 2022 zurtickgeht. Der Anteil an Holz erhdhte sich seit 2000 um 8 % auf 20 % im
Jahr 2022. Auch der Anteil von Stahlbeton stieg in dieser Zeit leicht von 5 % auf 8 %.
In etwa auf einem Niveau bei ca. 40 % Anteil verblieben die sonstigen Mauersteine.

1 Die Erfassung von Baugenehmigungen und Baufertigstellungen nach hauptséchlich verwendetem
Baustoff wurde seitens des statistischen Bundesamts eingestellt und das letzte Mal fir das Jahr 2022
erfasst.
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Neben den Baufertigstellungen nach hauptsachlich verwendetem Baustoff werden
auch Baugenehmigungen nach hauptsachlich verwendetem Baustoff vom statisti-
schen Bundesamt erfasst (Destatis 2022c). Die Zahlen reichen bis 1980 zuriick, wo-
bei die Erfassung von 1980 bis 1992 ausschlieRlich fir das frihere deutsche Bundes-
gebiet ohne die ostdeutschen Bundeslander erfolgte. Damit ist auch der Sprung zwi-
schen den Jahren 1992 und 1993 in der Summe der Bauantragszahlen fir neue
Wohngebaude zu erklaren. Die Entwicklung ist in nachfolgender Abbildung darge-
stellt.

Bauantrage Wohngebaude nach Uberwiegend
verwendetem Baustoff 1980-2021
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Abbildung 5 Fur den Bau beantragte Wohngeb&ude nach tuberwiegend verwendetem Baustoff
von 1980 bis 2021. Eigene Darstellung, Datengrundlage Destatis (2022c).

Die Anzahl zum Bau beantragter Wohngebaude sank von knapp 200.000 im Jahr
1980 auf ca. 110.000 im Jahr 1987. Danach erfolgte (mit Ausnahme eines Peaks von
knapp 250.000 Wohngebauden im Jahr 1994) ein Anstieg bis 1999 auf 230.000
Wohngebaude, wahrend danach ein schwankender Riickgang bis 2009 zu verzeich-
nen war. Seitdem nimmt die Zahl der Bauantrdge fir neue Wohngebaude wieder
leicht zu, liegt aber deutlich unter dem Niveau der 90er Jahre. Im Jahr 1980 teilten
sich die Anteile der tUberwiegend verwendeten Baustoffe wie folgt auf: 6 % Stahl(-
beton), 41 % Ziegel, 42 % sonstige Mauersteine und 9 % Holz. Der Anteil von Stahl-
beton stieg kontinuierlich auf 9 % im Jahr 2021 an. Daneben stieg auch der Anteil von
Holz auf 21 % im Jahr 2021 an. Auf einem ungefahr konstanten Niveau blieb der
Anteil von sonstigen Mauersteinen (Schwankungen zwischen 38 und 44 %). Nach
einem Hohepunkt in den Jahren 1991 und 1992, in denen der Ziegel-Anteil bei 51 %
lag, sank der Anteil auf 30 % bis zum Jahr 2022 ab.
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Fur Nichtwohngebaude kann nicht im selben Mal3e auf statistisch verlasslich erfasste
Daten und der Verteilung tiber die Baualtersklassen wie flir Wohngebaude zuriickge-
griffen werden. Im Rahmen des Forschungsprojekts ENOB:dataNWG wurde von ei-
nem Wissenschaftsteam anhand einer reprasentativen Stichprobe der Bestand und
die Typologie von Nichtwohngebauden in Deutschland erfasst (IWU et al. 2022; Hor-
ner und Bischof 2022). Demnach gibt es deutschlandweit rund 21,1 + 0,4 Mio. Nicht-
wohngebaude, wobei davon lediglich ca. 2,0 + 0,2 Mio. beheizt oder gekihlt werden
und demzufolge relevant fir das Gebaudeenergiegesetz (kurz: GEG) sind.

Eine Verteilung uber die Baualtersklassen wurde lediglich fir die GEG-relevanten
Nichtwohngebaude erfasst. Diese ist in Abbildung 6 dargestellt.

Verteilung GEG-relevanter Nichtwohngebaude nach
Baualtersklasse

400.000

15%  15%

Anzahl GEG-relevante
Nichtwohngebaude
Anteil am GEG-relevanten
Nichtwohngebaudebestand in %

Abbildung 6 Verteilung GEG-relevanter Nichtwohngebaude nach Baualtersklassen ohne Darstel-
lung des Standardfehlers. Eigene Darstellung, Datengrundlage Horner et al. (2021).

Demnach wurden ca. 58 % der GEG-relevanten Nichtwohngeb&ude vor 1978 errich-
tet, 38 % im Zeitraum von 1979 bis 2009 und lediglich 4 % ab 2010. Fir die ,nicht
GEG-relevanten“ Nichtwohngebdude erfolgte diese Einteilung nicht. Auerdem er-
folgte keine Bestimmung der verwendeten Baustoffe, da es bei der Erfassung der
Nichtwohngebaude in erster Linie darum ging, die Anzahl, die Verteilung und den
energetischen (Modernisierungs-)Zustand der Gebaude zu erfassen.

Die Anzahl an Baufertigstellungen von Nichtwohngebauden wird wie fir Wohnge-
baude vom statistischen Bundesamt seit 1993 fiur das gesamte Bundesgebiet und
seit 1961 fur das frihere (westdeutsche) Bundesgebiet erfasst (Destatis 2022d,
2024b). Allerdings ergibt die Summe der Nichtwohngebaude von 1961 bis 2022 le-
diglich ca. 2,3 Mio. Nichtwohngeb&ude, ohne dass mdglicherweise bereits abgeris-
sene Gebaude abgezogen wurden. Hier liegt eine deutliche Diskrepanz zwischen den
Daten des statistischen Bundesamts (Destatis 2022d) sowie den im Rahmen des For-
schungsprojekts ENOB:dataNWG (Hdrner et al. 2021) erhobenen Daten vor. Horner
et al. (2021) begrinden dies damit, dass die Baufertigstellungen von

10
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Nichtwohngebauden zum Teil nicht gemeldet werden und dies nicht weiter nachvoll-
zogen/gepruft wird. Des Weiteren liegt eine Diskrepanz in der Definition von Nicht-
wohngebauden zwischen den beiden Datenerhebungen vor. So liegt beispielsweise
fur die Erhebung der Daten beim statistischen Bundesamt eine Bagatellregel vor, so
dass Nichtwohngebaude mit einem Rauminhalt von weniger als 350 m3 oder veran-
schlagten Kosten von weniger als 18.000 € nicht erfasst werden muissen (Destatis
2022f). Fur eine ausfuhrlichere Begrindung wird auf Horner et al. (2021) verwiesen.

In Destatis (2024b) wird seit 2001 nach der Art der Nichtwohngebaude unterschieden.
Fur die Jahre 2000 - 2021 wurden die Baufertigstellungen sowohl fir Wohn- als auch
fur Nichtwohngebaude nach lUberwiegend verwendetem Baustoffl erfasst (Destatis
2022a). Die Erfassung nach uberwiegend verwendetem Baustoff erfolgte bei den
Baugenehmigungen bereits ab 1980 (friiheres Bundesgebiet) (Destatis 2022b). Bei
den Nichtwohngebduden fand dabei zugleich eine Unterscheidung nach Art des
Nichtwohngebaudes, z.B. Blrogebaude oder landwirtschaftliches Betriebsgebaude
statt.

Die Entwicklung der fertiggestellten Nichtwohngeb&aude nach Gberwiegend verwen-
detem Baustoff ist in Abbildung 7 dargestellt.

Fertiggestellte Nichtwohngeb&aude nach tberwiegend
verwendetem Baustoff 2000-2022
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Abbildung 7 Fertiggestellte Nichtwohngeb&ude nach uberwiegend verwendetem Baustoff von
2000-2022. Eigene Darstellung, Datengrundlage Destatis (2022a) und (2023).

Wie auch fur Abbildung 4 bereits beschrieben, wurde in den Jahren 2000 bis 2010
,Kalksandstein®, ,Porenbeton® und ,Leichtbeton/Bims* unter ,sonstiger Mauerstein®
zusammengefasst. Ab 2011 erfolgt eine genauere Unterteilung. Zwischen 2000 und
2005 zeigt sich ein sehr steiler Rickgang in den Baufertigstellungen von knapp
40.000 jahrlich fertiggestellten Nichtwohngebduden auf ca. 26.000. Danach folgen
Uber die Jahre leichte Schwankungen, wobei insgesamt ein kontinuierlicher

11
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Rickgang in den Baufertigstellungen bis 2022 auf 22.000 fertiggestellte Nichtwohn-
gebaude zu verzeichnen ist. Die Anteile in den Uberwiegend verwendeten Baustoffen
weichen von denen flir Wohngebaude ab. Im Jahr 2000 verteilten sich die Uberwie-
gend verwendeten Baustoffe auf 20 % Stahl, 23 % Mauerziegel, 22 % sonstige Mau-
ersteine, 22 % Stahlbeton und 12 % Holz. Demgegeniber liegt eine etwas andere
Aufteilung im Jahr 2022 vor. So reduzierten sich die Anteile an Ziegeln um 12 % und
sonstigen Mauerwerkssteinen um 10 % bis 2022. Die Anteile an Stahl und Stahlbeton
stiegen leicht um 5 bzw. 6 %. Der Anteil an Holz erhdhte sich auf 21 % im Jahr 2022.

Auch fur die Nichtwohngeb&ude liegen neben den Zahlen zu den Baufertigstellungen
nach hauptsachlich verwendetem Baustoff auch die Zahlen zu den Baugenehmigun-
gen nach hauptsachlich verwendetem Baustoffl vom statistischen Bundesamt vor
(Destatis 2022c). Die Zahlen reichen wie bei den Wohngebauden bis 1980 zurlick.
Die Erfassung von 1980 bis 1992 erfolgt lediglich fir das friihere deutsche Bundes-
gebiet. Damit lasst sich auch hier der Sprung zwischen den Jahren 1992 und 1993 in
der Summe der Bauantragszahlen fur neue Nichtwohngeb&ude erklaren. Die Ent-
wicklung ist in nachfolgender Abbildung dargestellt.

Bauantrage Nichtwohngebaude nach Gberwiegend
verwendetem Baustoff 1980-2021
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Abbildung 8 Fur den Bau beantragte Nichtwohngebaude nach tberwiegend verwendetem Bau-
stoff von 1980 bis 2021. Eigene Darstellung, Datengrundlage Destatis (2022c).

Die Anzahl am zum Bau beantragter Nichtwohngeb&aude lag von 1980 bis 1993 unter
dem Niveau der 90er Jahre, was darauf zurtickzufiihren ist, dass in diesem Zeitraum
lediglich Zahlen fiur das friihere Bundesgebiet vorliegen. In den 90er Jahren wurden
jahrlich ca. 40.000 neue Nichtwohngebaude beantragt. Danach erfolgte ein starker
Ruckgang bis 2009 auf ca. 28.000 jahrliche Bauantrage fir neue Nichtwohngebaude.
Von 2008 bis 2012 lag das Niveau bei jahrlich ca. 30.000, in den Jahren bis 2020 bei
jahrlich ca. 27.000. 2021 stieg die Anzahl wieder an. Im Jahr 1980 teilten sich die

12



Py

Munchen

FIW-Bericht
FO-2023/05

Anteile der Uberwiegend verwendeten Baustoffe wie folgt auf: 34 % Stahl(-beton),
26 % Ziegel, 28 % sonstige Mauerwerksziegel und 7 % Holz. Die Anteile von Stahl
und Stahlbeton stiegen bis vor einigen Jahren kontinuierlich an auf gemeinsam ca.
57 %, wobei seit 2019 ein Riickgang zu beobachten ist. Der Anteil an Holz stieg tber
die Jahre auf 22 % im Jahr 2021 an. Der Anteil der sonstigen Mauerwerkssteine liegt
im Jahr 2021 noch bei 12 %, der Anteil an Ziegel lediglich bei 11 %, wobei der Anteil
bis 1990 zunachst anstieg und ab dann kontinuierlich sank.

Zur Ubersicht sind in Abbildung 9 die Anteile der iberwiegend verwendeten Baustoffe
fur die Baufertigstellungen von 2000 bis 2022 fir neue Wohngebaude, neue Nicht-
wohngebaude und in der Gesamtheit dargestellt. Wie bereits zuvor beschrieben, un-
terscheiden sich die Anteile an Gberwiegend verwendeten Baustoffen fir Wohn- und
Nichtwohngebaude. Bei Nichtwohngebauden zeigt sich ein gleichmaRig verteiltes Bild
an Uberwiegend eingesetzten Baustoffgruppen, wobei die Anteile von Stahl und
Stahlbeton am gréf3ten sind. Bei den Wohngebauden kommen tberwiegend sonstige
Mauersteine und Mauerziegel zum Einsatz. In Summe wurden die meisten Geb&aude
(68 %) im Zeitraum von 2000 bis 2022 mit sonstigen Mauersteinen und Mauerziegeln
errichtet.

Baufertigstellungen kumuliert fir 2000-2022
Verteilung nach tberwiegend verwendetem Material

100%

80%

m sonstiger Baustoff

60% 16% = Holz

m sonstiger Mauerstein

320 Ziegel

40%

26%

36%

20% ——— Stahlbeton
. 10% = Stahl
0% 7% 4%

Wohngebaude Nichtwohngeb&ude Summe Wohn- und
(2,8 Mio.) (0,6 Mio.) Nichtwohngebéude
(3,5 Mio.)

Abbildung 9 Baufertigstellungen: Verteilung nach tiberwiegend verwendetem Material kumuliert
Uber die Jahre 2000-2022 fur Wohngebé&ude, Nichtwohngeb&aude sowie Wohn- und
Nichtwohngebaude. Eigene Darstellung, Datengrundlage Destatis (2022a) und
(2023).

Seit 1980 liegen sowohl fir Nichtwohn- als auch fir Wohngeb&ude Zahlen zu Gebau-
deabgéngen vor (Destatis 2022e). Dabei werden gemal} der Statistik unter Gebau-
deabgéngen nicht nur Gebaudeabrisse verstanden, sondern auch umgenutzte Ge-
baude. In Bezug auf die Erfassung der Zahlen fir Deutschland und dem friheren
deutschen Bundesgebiet gelten die Aussagen aus den vorangegangenen Abbildun-
gen. Insgesamt zeigt sich (vgl. Abbildung 10), dass deutlich weniger Geb&ude
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abgerissen bzw. umgenutzt als fertiggestellt werden. Das Verhéltnis Abgang zu Fer-
tigstellung ist ca. eins zu zehn.

Abgang und Fertigstellungen von Geb&auden 1980-2021

300.000
250.000
200.000
150.000
100.000
50.000
-50.000
\q@\q@@@@@@@@@ \Qq%\qu‘@qb\qub(LQQQ(19&(]96&@Q@%@%@\Q@@@\v@\b@\%@@
Fertiggestellte Wohnebaude m Fertiggestellte Nichtwohngebaude
= Abgang Wohngebéaude = Abgang Nichtwohngeb&ude

Abbildung 10 Abgang und Fertigstellungen von Gebauden von 1980 bis 2021. Eigene Darstel-
lung, Datengrundlage Destatis (2022e) und (2022d).

Eine Erfassung der abgerissenen Gebaude nach lUberwiegendem Baustoff im Ge-
baude liegt nicht vor.
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Analyse von Studien und Daten uber die Erfassung der ver-
wendeten Auflenwandmaterialien des deutschen Gebaudebe-
stands

In diesem Kapitel werden verschiedene Studien analysiert, die sich mit der Erfassung
des deutschen (Wohn-)Geb&udebestands und der verwendeten Baumaterialien be-
schaftigten.

Das Institut Wohnen und Umwelt (IWU) hat in einem Forschungsvorhaben (IWU und
BEI 2010) sowie einem Nachfolgeprojekt (IWU 2018) den aktuellen (energetischen)
Zustand der deutschen Wohngebéaude ermittelt und dabei auch eine Abfrage zur Art
der AulRenwandtypen durchgefuhrt. Der ersten Untersuchung, der Datenbasis Ge-
baudebestand, lagen 7.500 Gebaudedatensétze zugrunde. Eine erneute Datenerhe-
bung Uber den Wohngebaudebestand fand 2016 statt. Dieser Untersuchung lagen
16.982 Gebaudedatenséatze zugrunde. Die vom IWU ermittelte Verteilung der Aul3en-
wandtypen nach Regionen, Baualtersklassen und Geb&udetypen ist in Abbildung 11
zu sehen.

alle Wohngebdude alt Bu::):lf;lﬁnder alte Bursniii:slénder neue Bundeslénder

einschaliges Mauerwerk 60,7 % +/-1,1% 374%+/-22% 81,6%+/-12% 58,2%+/-22%
2weischaliges Mauerwerk 28,2% +/-1,1% 55,8%+/-2,3% 7.2%+/-0,7% 21,8%+/-21%
Fachwerk 2,7%+/-0,3% 2,0%+/-0,4% 2,4%+/-03% 53%+/-1,2%
Holz-Fertigbauteile, sonstige Holzbauweise 51%+/-0,4% 3,2%+/-0,5% 6,5%+/-0,8% 57%+/-0,9%
Betonfertigteile, GroBtafelbauweise, Plattenbau 2,7%+/-0,3% 1,2%+/-0,3% 1,9%+/-0,5% 80%+/-1,3%
Sonstiges 0,5%+/-0,1% 0,3%+/-01% 0,4%+/-0,2% 1,0 % +/-0,4 %

bis jahr 1978 jahr 1979-1994 Baujahr 1995-2009 ab Baujahr 2010
einschaliges Mauerwerk 65,9% +/-1,5% 583%+/-2,3% 48,2% +/-2,3% 53,1%+/-4,4%
zweischaliges Mauerwerk 255%+/-1,4% 305%+/-2,1% 345%+/-2,1% 26,8 % +/-3,3%
Fachwerk 4,1%+/-0,5% 0,7%+/-0,2% 1,0%+/-0,3% 0,2%+/-0,1%
Holz-Fertigbauteile, sonstige Holzbauweise 2,0%+/-0,4% 6,8%+/-1,1% 11,9%+/-1,4% 14,1 % +/-2,1%
Betonfertigteile, GroRtafelbauweise, Plattenbau 2,0%+/-0,3% 35%+/-0,8% 4,0%+/-1,1% 4,7%+/-28%
Sonstiges 0,6% +/-0,2% 0,1%+/-0,1% 0,4%+/-0,3% 1,1% +/- 0,6 %

alle Ein-/Zwei- alle Mehrfamilien- Ein-wae_ifamiI_ien- Mehrfamilienhduser

familienhduser héduser e B bis Baujahr 1978

1978

einschaliges Mauerwerk 59,9% +/- 1,2 % 64,9%+/-1,8% 65,1% +/-1,6% 69,4%+/-23%
zweischaliges Mauerwerk 29,0%+/-1,1% 244%+/-18% 26,6% +/-1,5% 208%+/-21%
Fachwerk 2,8%+/-0,3% 23%+/-04% 4,3%+/-06% 2,8%+/-05%
Holz-Fertigbauteile, sonstige Holzbauweise 6,1%+/-0,5% 0,4%+/-0,1% 2,4%+/-0,5% 0,1%+/-0,0%
Betonfertigteile, GroRtafelbauweise, Plattenbau 1,7%+/-0,3% 79%+/-1,2% 08%+/-02% 6,8%+/-1,3%
Sonstiges 0,5% +/-0,2% 0,2%+/-0,1% 0,7%+/-0,3% 0,2%+/-0,1%

Quelle: Datenerhebung Wohngebdudebestand 2016. Eigene Berechnungen.

Abbildung 11  Wandtypen im Wohnungsbestand nach Regionen, Baualtersklassen und Gebéau-
detyp. Quelle: IWU (2018).

Demnach sind ca. 90 % der Geb&ude in Deutschland Uber alle Baualtersklassen aus
einschaligem bzw. zweischaligem Mauerwerk (MW), wobei der Anteil tber die Jahr-
zehnte zurlickgeht. Gemald der vorliegenden Tabelle ist dies insbesondere auf die
zunehmende Verwendung des Baumaterials Holz fur AuRenwande zurickzufihren.
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In der Studie findet keine Unterscheidung des verwendeten Mauerwerksmaterials
(Mauerziegel, Kalksandstein, Porenbetonstein, Naturstein, Leichtbeton, etc.) statt.
Daher lasst sich der Anteil an tatsachlich zum Einsatz gekommenen Mauerziegeln
nicht bestimmen. Auch bei den Fachwerkh&usern wird nicht weiter zwischen Fach-
werk Ausfachungen aus Lehm bzw. Lehmsteinen oder Fachwerk mit Ausfachungen
aus Ziegeln unterschieden.

Der Katalog regionaltypischer Materialien im Gebaudebestand mit Bezug auf die Bau-
altersklasse und Ableitung typischer Bauteilaufbauten vom Zentrum fir Umweltbe-
wusstes Bauen (ZUB) gibt konkretere Auskunft, welche Baumaterialien typisch fir
welche Region und welche Baualtersklassen in Deutschland sind (ZUB 2009). Aller-
dings findet dabei keine konkrete prozentuale Verteilung der verwendeten Baumate-
rialien/-konstruktionen und Baualtersklassen statt, sondern lediglich eine Angabe
Uber den Verbreitungsgrad des Baumaterials bzw. der -konstruktion fiir eine be-
stimmte Baualtersklasse in einer bestimmten Region. Die Skala wird dabei in Punkten
von 0 bis 5 angegeben, wobei 5 fir einen sehr hohen Verbreitungsgrad steht (siehe
Tabelle 1, letzte Spalte). Die typischen Auenwandmaterialien nach Baualtersklas-
sen, PLZ-Region und Verbreitungsgrad des ZUB-Katalogs (2009) sind in nachfolgend
in Tabelle 1 als Ubersicht zusammengefasst. Dabei wurde die Tabelle gegeniiber
dem ZUB-Katalog stark vereinfacht. Die U-Werte sind nicht dargestellt.

Tabelle 1 Verbreitungsgrad typischer AuRenwandmaterialien je Baualtersklasse und Region
in Deutschland.

Baualters- verbrei-
Konstruktion Material PLZ tungs-
klasse
grad
44 4
massiv, monolithisch Vollziegel 22-25 5
42, 01-02, 04, 08-09 0
Naturstein 01-02, 04, 08-09 0
massiv, verkleidet Naturstein 01-02, 04, 08-09 0
massiv, 2-schalig Vollziegel 25 5
22-25 1
Fachwerk, Lehm Holzstander, Lehm 42 4
bis 1918 R 34, 01-02, 04, 08-09 0
Fachwerk, Lehmstein stcéiils ander, Lehm- 1 34 0
rachwerk, Lehm, Ver™ | olzstander, Lehm | 01-02, 04, 08-09 0
Fachwerk, Ziegel Holzstander, Ziegel 42 1
Fachwerk, Vollziegel Ig—glzstander, Volizie- | 5, 0
Holzkonstruktion, Holz 01-02, 04, 08-09 0
Blockbauweise
Vollziegel 42 ?
. - Hochlochziegel 01-02, 04, 08-09 0
massiv, monolithisch 1
1919-1948 Bimshohlblocksteine | 42 2
Vollziegel 34 0
. . . 22-25 5
massiv, 2-schalig Vollziegel 34 0
Vollziegel, Hochloch- 5
1949-1957 massiv, monolithisch ziegel 22-25
Ziegelsplittbeton 5
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Baualters- . . Verbrei-
Kl Konstruktion Material PLZ tungs-
asse
grad
Kalksandstein 5
. . Ziegelsplittbeton 3
massiv, 2-schalig Kalksandstein 1
Vollziegel 0
Bimsvollsteine 80-89, 90-97 0
massiv, monolithisch Holzspansteine 0
1949-1968 ’ Bimshohlblocksteine | 42 4
Hochlochziegel 0
Leichtbeton-Hohl- 34 0
blocksteine
bis 1968 massiv, monolithisch Vollziegel 01-02, 04, 08-09 0
Hohlblocksteine 80-89, 90-97 0
1949-1978 massiv, monolithisch ;':ﬁg;ir;'?_‘gih 80-89, 90-97 0
lochziegel 80-89, 90-97 0
bis 1978 massiv, 2-schalig Vollziegel 01-02, 04, 08-09 0
1949-1994 massiv, monolithisch Hohlblocksteine 01-02, 04, 08-09 0
Hochlochziegel 5
Kalksandstein-Loch- 5
massiv, 2-schalig steine 22-25
Ziegelsplittbeton 5
Schalungsstein 5
1958-1968 Kalksandstein-Loch- 5
steine 99.95
massiv, monolithisch Ziegelsplittbeton 5
Schalungsstein 5
Hochlochziegel 42 1
1958-1983 massiv, monolithisch Leichtbeton 01-02, 04, 08-09 0
. . Hochlochziegel 5
massiv, 2-schalig Porenbeton 22-25 5
Kalksandstein-Loch- 5
massiv, verkleidet steine 22-25
Beton 5
1969-1978 Hochlochziegel 42 2
massiv mit Dé&mmung Hochlochziegel 80-89, 90-97 0
Kalksandstein-Loch- 80-89, 90-97 0
massiv, monolithisch steine -
! Hochlochziegel 42 4
Kalksandstein 34, 42 0
porosierter Hoch- 34 0
1969-1994 massiv, monolithisch lochziegel
Gasbeton 01-02, 04, 08-09 0
19711090 | MasSWV, Plattenbau- | piayenpay 01-02, 04, 08-09 0
1976-1990 massiv, Plattenbau- | 510 4enbau 06, 39 0
weise
1981-1990 massiv, Plattenbau- Plattenbau 03, 14-16 0
weise

Die Tabelle zeigt, dass die Fachwerkbauweise nur bis zum Jahr 1918 und fir einzelne
Regionen in NRW und Schleswig-Holstein erfasst ist. Es ist davon auszugehen, dass
bis zu diesem Jahr die meisten Fachwerkhauser erstellt wurden, allerdings wurden
gemalR der Auswertung des IWU (2018) auch in den darauffolgenden Jahrzehnten
noch vereinzelt Fachwerkhauser errichtet. Auch Regionen, in denen Fachwerkhauser
verbreitet sind, z.B. in Niedersachsen oder Hessen, sind im Katalog von ZUB (2009)
nicht erfasst. GemaR SIRADOS Baudaten (2013) verschwand die Fachwerkbauweise

in den Jahren ab 1919-1932 vollstandig.
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Anhand des ZUB-Katalogs lasst sich, wie schon bei den Daten des IWU (2018),
eine Dominanz der ein- und zweischaligen Mauerwerksbauweise in allen Bau-
altersklassen erkennen. Anhand des Katalogs vom ZUB ist auch eine Veranderung
Uber die Jahrzehnte von Vollziegeln hin zu Hochlochziegeln und porosierten Materi-
alien (z.B. Leichtbeton oder Porenbeton) erkennbar. Allerdings lasst sich lediglich
eine Tendenz zur Verteilung der verwendeten Materialien in verschiedenen Baual-
tersklassen und Regionen Deutschlands ableiten, eine Hochrechnung ist basierend
auf diesen Daten jedoch nicht mdglich. Grund hierfir ist die llickenhafte Datengrund-
lage. Beispielsweise wurden nur vereinzelte Regionen analysiert, die nicht repréasen-
tativ fir den gesamten deutschen Gebaudebestand stehen.

Auch Uberraschend ist ein Verbreitungsgrad von ,,0“ fur Plattenbauten in den Regio-
nen Berlin, Brandenburg und Sachsen im Zeitraum von 1971-1990. Dementgegen
steht die Studie des IWU (2018) sowie die Beschreibung der Baualtersklassen von
SIRADOS Baudaten (2013).

Eine weitere Studie zur qualitativen (jedoch nicht zur quantitativen) Erfassung von
Baukonstruktionen und der verwendeten Materialien wurde von der Initiative kosten-
gunstig qualitatsbewusst Bauen (0. D.) veroffentlicht. In der Studie sind die Gebau-
decharakteristika fUr verschiedene Baualtersklassen in Deutschland kurz charakteri-
siert und auch allgemeine Angaben Uber die verwendeten Auf3enwandmaterialien
enthalten (vgl. Tabelle 2).

18



FIW-Bericht
FO-2023/05

Tabelle 2

Beschreibung von typischen AuRenwandkonstruktionen nach Baualtersklassen ge-

man Initiative kostengilinstig qualitadtsbewusst Bauen (0. D.).

AuRenwandkonstruktion/-material
Baual- Hochloch- Mauer-
ters- Mauerwerk (MW) mauerwerk, | werk, Fertigteilbau- | Fach-
klasse | massiv porosierte zweischa- | weise werk
Bauweise lig
MW mit 25-49 cm mas- Ca 10-15
siven Tonziegeln in un- % der Ge-
bis terschiedlichen Forma- | ) i baude mit
1918 ten. Ab 1870 einheitli- Holzfach-
ches Format (Reichsfor- werk
mat) in Preul3en. )
Wanddicken im Schnitt
etwas schlanker (25-38 In einzelnen
20er- cm) als bei alteren Ge- " )
er bauden. ) Faller_l 2 ) )
40er Material: Ziegel, aber Z%?S!%er
auch Kalksandstein, :
Bims, Beton, etc.
Entstehung
Knappe Ressourcen in neuer Baupro-
50er Jahren fuhren zur dukte: Pro-
50er- genaueren Dimensio- dukte aus Zie-
60er nierung. gelsplittbeton, | ~ i i
Einsatz von wiederver- Hohlblock-
wendeten Materialien. steine, etc.
Zweischali- | Grose Wohnge-
Hochlochmau- er Wand- b&aude verstarkt
70er- i ersteine und gufbau weit in Fertigteilbau- | _
80er porosierte verbreitet weise (insbe-
Baustoffe. ' sondere Ost-
deutschland).
Einschalige .
Einschaliger Wandauf- Wandaufbau- MEhrSCh'Ch'
. tiger Wand-
bau aus massivem MW | ten unter aufbau
oder Beton mit Warme- | Einsatz von .
ab 90er o . wurde wei- - -
dammverbundsystemen | porosierten ter (energe-
(WDVS) und hinterlufte- | Ziegeln (hoch- | ..
N tisch) ver-
ter Fassaden. dammende bessert
Schicht) )

Neben den zuvor aufgefiihrten Studien wurden auch die Bekanntmachung der Regeln
zur vereinfachten Datenaufnahme und Datenverwendung des BMWi und BMI (2020)
sowie die auf EU-Ebene verfiigbaren Daten der Hotmaps / Building stock analysis
(Pezzutto et al. 2018) oder der EU Building Stock Observatory (European Commis-
sion 0.D.) analysiert. Allerdings liegt der Fokus auf der Erfassung des energetischen
Zustands des Geb&udebestands. Konkrete Baukonstruktionen und Auflienwandma-
terialien bzw. deren Verteilung lUber den gesamten Gebaudebestand wurden nicht
erfasst. In der Hotmaps / Buildings stock analysis werden fur die verschiedenen Bau-
altersklassen die Wandmaterialien nach ,Ziegel, ,Beton“, ,Holz"“ und ,Sonstige* un-
terschieden. Allerdings ist in der Tabelle fur die Baujahre 1990 bis ca. 2018 als Au-
Renwandmaterial 100 % ,Ziegel“ aufgeflhrt, was der Datenerhebung zu den tberwie-
gend verwendeten Baumaterialien bei den Baufertigstellungen (Destatis 2022a,
2023) und bei den Bauantragen (Destatis 2022b) widerspricht. Daher kommen die
Angaben in der Hotmaps / Buildings stock analysis fir die vorliegende Fragestellung
nicht in Frage.
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Produktionsmengen an Ziegelsteinen

Die Produktionsmengen fir Mauerziegel (sowohl Hintermauer- als auch Vormauer-
ziegel in Tausend m3) ab dem Jahr 1949 wurden dem FIW Munchen durch den Bun-
desverband der Deutschen Ziegelindustrie zur Verfigung gestellt. Flr das Jahr 1957
sind keine Daten verfugbar. Die Mengen kdnnen nachfolgender Abbildung 12 ent-
nommen werden.

Produktionsdaten Mauerziegel
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2.000
0
O NI O AN OM®OONLW®OATNOMO© DN D O o
S DWW ©O©OOKNNNKRKOBO®OD®ONDNDO OO O A d oA N
DD DD DD N DO OO O OO OO
A d dd ddddddddddddddddA]AQA

Abbildung 12 Produktionsdaten Mauerziegel von 1949 bis 2022.

Es ist davon auszugehen, dass die Daten vor 1989 (bzw. vor ca. 1993) fur die alten
Bundeslander gelten. Danach ist davon auszugehen, dass die Daten flir das gesamte
heutige Bundesgebiet erfasst wurden.

Die Produktionsdaten zeigen einen Anstieg von 1949 bis Anfang der 1960er Jahre
und ab ca. 1967 einen Riickgang der Ziegelproduktion bis 1986 mit zwischenzeitli-
chen Schwankungen fiir diese Periode. Ab 1988 steigen die Produktionszahlen wie-
der an mit einem Héhepunkt 1994. Danach nimmt die Produktion wieder ab mit einem
Tiefpunkt im Jahr 2009. Der Tiefpunkt 2009 korreliert mit der Wirtschaftskrise. Bis
2012 ist danach ein Anstieg erkennbar. Seitdem ist die Ziegelproduktion in etwa auf
einem konstanten Niveau (ca. 7.000.000 bis 7.500.000 m3 Mauerziegel jahrlich) bzw.
leicht ansteigend.
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Anteil an Ziegelgebaude des deutschen Wohngebaudebe-
stands

In diesem Kapitel erfolgt die Verrechnung der zuvor beschriebenen Daten zur Bestim-
mung des uber die Baualtersklassen verteilten Geb&udeanteils, der in Ziegelbau-
weise errichtet wurde. Die Ermittlung erfolgt an der Stelle lediglich fur den Wohnge-
baudebestand, da zwar statistisch erfasste Baufertigstellungszahlen und Baugeneh-
migungszahlen auch fir Nichtwohngeb&aude vorliegen, die Daten jedoch geman Hor-
ner et al. (2021) deutliche Lucken aufweisen und daher eine Hochrechnung basierend
auf den Daten des statistischen Bundesamts nicht zielfuhrend erscheint. Auch ein
Verschneiden mit den Zahlen von Horner et al. (2021) kann aufgrund des Fokus ins-
besondere auf die GEG-relevanten Nichtwohngebaude nicht erfolgen. Die nachfol-
gend beschriebenen Berechnungen dienten daher ausschlief3lich der Ermittlung des
Wohngebaudebestands, der aus Mauerziegeln errichtet wurde. Dabei musste an di-
versen Stellen auf die durch Destatis erfassten Zahlen zu Nichtwohngeb&uden zu-
rickgegriffen werden.

Zeitraum 2000 bis 2022

Zur Ermittlung des Anteils an Ziegelgebauden wird fir die Jahre von 2000 bis 2022
auf die Erfassung der Baufertigstellungen nach Uberwiegend verwendetem Baustoff
von Destatis (2022a) und (2023) zurtickgegriffen (vgl. Abbildung 4 fir Wohngebaude
und Abbildung 7 fiir Nichtwohngebaude).

Zeitraum 1980 bis 1999

Fur die Jahre 1980 bis 1999 liegen statistisch erfasste Daten zu den Baugenehmi-
gungen nach tberwiegend verwendetem Baustoff flir Wohn- und Nichtwohngebaude
vor (Destatis 2022c). Daneben sind die Baugenehmigungszahlen und Baufertigstel-
lungszahlen fir Wohn- und Nichtwohngebaude zurlick bis ins Jahr 1961 erfasst
(Destatis 2022d). Fir diese Jahre wurde jahresweise der prozentuale Anteil der Uber-
wiegend aus Ziegeln errichteten Gebaude an den fertiggestellten Wohn- bzw. Nicht-
wohngeb&uden ermittelt. Der Prozentsatz wurde anschlieBend mit den jahrlichen
Baufertigstellungszahlen multipliziert, um daraus annahernd die in diesem Jahr in Zie-
gelbauweise fertiggestellten Wohn- bzw. Nichtwohngebaude zu ermitteln. Eine Ver-
schiebung zwischen Bauantragen und Fertigstellungen wurde an dieser Stelle nicht
berlcksichtigt, da die Schwankungen in den Prozentsétzen bei z.B. einer Verschie-
bung um zwei bis drei Jahre gering und damit unerheblich sind.

Zeitraum 1961 bis 1979

Fur den Zeitraum ab 1961 liegen zwar die Zahlen zu Baufertigstellungen und Bauge-
nehmigungen von Wohn- und Nichtwohngeb&auden vor, allerdings nicht unterteilt nach
uberwiegend verwendetem Baustoff. Um dennoch eine plausible Aussage zu den An-
teilen der in Ziegelbauweise errichteten Gebaude treffen zu kdénnen, wurde eine
Hochrechnung angestellt. Dafiir wurde im ersten Schritt jahresweise der Anteil von
Wohngebauden in Ziegelbauweise an der Summe aller in Ziegelbauweise fertigge-
stellten Gebaude (Wohn- und Nichtwohngebaude) fur den Zeitraum 1980 bis 2022
ermittelt. Herangezogen wurden daflr im Zeitraum von 2000 bis 2022 die statistisch
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erfassten Baufertigstellungszahlen von Gebauden aus Ziegeln. Fir den Zeitraum von
1980 bis 1999 wurden die aus den statistisch erfassten Bauantragszahlen ermittelten
Baufertigstellungszahlen (vgl. Beschreibung zum Zeitraum 1980 bis 1999) in Ziegel-
bauweise herangezogen. Im Mittel entfallen im Zeitraum von 1980 bis 2022 ca. 90 %
der Uberwiegend aus Ziegeln errichteten Gebaude auf Wohngebéaude. Da die jahrli-
chen Schwankungen um diesen Mittelwert fur diese gut 40 Jahre lediglich £ 3 % be-
tragen, besteht die Annahme, dass der Anteil auch in den vorangegangenen Jahr-
zehnten in etwa konstant ist. Daher wird er im Weiteren auch fir die Baujahre 1961
bis 1979 angesetzt.

Im zweiten Schritt wurde fiir den Zeitraum von 1980 bis 2022 jahresweise das Ver-
héltnis von Uberwiegend aus Ziegeln fertiggestellten Gebauden (Wohn- und Nicht-
wohngebaude zusammen) und den Ziegelproduktionsmengen (vgl. Abbildung 12) ge-
bildet. Die ermittelten Werte sind in nachfolgender Abbildung als blaue Punkte darge-
stellt.

Verhaltnis Baufertigstellungen aus Ziegel und
Produktionsmenge an Ziegeln
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Abbildung 13 Verhaltnis von Uberwiegend aus Ziegeln errichteten Geb&uden zu Ziegelprodukti-
onszahlen von 1980 bis 2022.

Anhand der Werte ist ein deutlicher Unterschied in den Jahren vor 2006 und danach
erkennbar. Insgesamt sinkt das Verhéltnis mit zwischenzeitlichen Schwankungen
(Verhéltnis ist in den 90ern etwas niedriger als in den 80ern und Anfang der 2000er)
deutlich zwischen 1980 und 2022. Aufgrund der Einfihrung der 1. Warmeschutzver-
ordnung sowie der spéateren EnEV ab dem Jahr 2002 werden Anforderungen an die
warmeschutztechnische Qualitat der Gebaudehtille gestellt. Diese wurden Uber die
Jahre scharfer und fiihrten auch dazu, dass tberwiegend Hochlochziegel, die einen
besseren Warmeschutz aufweisen, zum Einsatz kamen. Dabei wurden die Wandstar-
ken dicker gegeniber den Jahren vor 1987. Entsprechend veréndert sich auch die
Menge an Mauerwerksziegeln in 1000 m3, die zur Errichtung eines Gebaudes beno-
tigt werden. Das durchschnittliche Verhaltnis der Anzahl an fertiggestellten Gebauden
aus Ziegeln und produzierter Mauerwerksziegelmenge in Gebaudeanzahl/(1000 m3)
fur die Jahre 1980 bis 1987 betragt 8,7 und 8,0 fir die Jahre 1980 bis 2002. Fur die
Hochrechnung wurde kein weiterer Anstieg dieses Verhaltnisses fur friihere Baujahre
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bertcksichtigt. Stattdessen wurde mit den beiden ermittelten Faktoren die Gréf3en-
ordnung der aus Ziegeln hergestellten Gebaude flr die Baujahre 1961 bis 1979 ab-
geschatzt. Hierflir wurden die Produktionsmengen an Ziegeln in diesen Jahren jeweils
mit den beiden Faktoren multipliziert. Durch Multiplikation mit dem zuvor ermittelten
Wohngebaudeanteil (90 %) werden die errichteten Wohngebéaude in Ziegelbauweise
fur diese Baujahre bestimmt. Aus dem Verhaltnis zu den fertiggestellten Wohngebau-
den kann der prozentuale Anteil der in Ziegelbauweise errichteten Gebéaude in den
Jahren 1961 bis 1979 ermittelt werden.

Zwischenzusammenfassung fur Baujahre 1961 bis 2022

Fur die Baujahre 1961 bis 2022 war es mit den erfassten Daten mdglich, eine Hoch-
rechnung zur Anzahl der in Ziegelbauweise errichteten Wohngebaude durchzufihren.
Aus den Zahlen wurden jeweils die durchschnittlichen Prozentsatze an allen Wohn-
gebduden nach den Baualtersklassen (Einteilung geman Abbildung 3) ermittelt. Diese
Anteile wurden fir die Wohngebaude bis 1993 auf die Zahlen aus dem FIW/ITG Ge-
baudemodell Ubertragen. Ab 1994 erfolgte der Bezug auf die statistisch erfassten
Baufertigstellungszahlen (vgl. Beschreibung zu Abbildung 3 in Kapitel 3). Grund fir
diese Vorgehensweise ist, dass im Gebaudemodell Uber alle Baualtersklassen die
Wohngebaudeanzahl fir das gesamte heutige deutsche Bundesgebiet erfasst sind.
In den statistischen Daten wurden die Baufertigstellungs-/-genehmigungszahlen bis
einschlieBlich 1992 lediglich fur das frihere Bundesgebiet erfasst. Aufgrund der feh-
lenden Erfassung der ,ostdeutschen“ Bundeslander vor 1993 wurde vereinfacht die
Annahme getroffen, dass der Anteil der in Ziegelbauweise errichteten Gebaude dem
der ,westdeutschen® Bundeslander entspricht.

Zeitraum bis 1960

Fur diesen Zeitraum liegen fur die Hochrechnung kaum statistisch erfasste Daten vor.
Mit den zuvor ermittelten Faktoren kann zwar theoretisch bis 1949 die Anzahl an
Wohn- und Nichtwohngebéuden aus Ziegeln ermittelt werden, allerdings kénnen bei-
spielsweise die Zahlen fir Wohngeb&aude aus Ziegeln nicht ins Verhaltnis zu den Zah-
len aus dem FIW/ITG Gebaudemodell fur diese Baujahre gesetzt werden. Dieses
Vorgehen wirde aufgrund der fehlenden Erfassung in den ,ostdeutschen® Bundes-
landern zu einer Unterschatzung des Anteils der Wohngebaude aus Ziegeln fiihren.

Daher erfolgt anhand der Beschreibung in den Studien aus Kapitel 4 eine Abschét-
zung des Anteils der Ziegelbauweise in diesen Zeitrdumen, wobei eine Unterteilung
des Zeitraums in < 1918, 1918 - 1948 und 1949 - 1960 (bzw. gem. den Baualtersklas-
sen bis 1957) erfolgte. Die 50er und 60er Jahre waren von der Nachkriegszeit ge-
préagt. In den 50ern ist von einem in etwa gleichem bzw. aufgrund der Entwicklung
neuer Materialien von einem etwas htéheren Anteil an der Ziegelbauweise auszuge-
hen als in den 60er Jahren.

Basierend auf der in Kapitel 4 durchgefihrten Analyse zu den typischerweise verwen-
deten AuRenwandmaterialien in den unterschiedlichen Baualtersklassen wird fir
Wohngebaude bis 1918 von einem Anteil der Ziegelbauweise von 85 % ausgegan-
gen. Begrundet wird dies insbesondere durch die Studie von Initiative kostenguinstig
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qualitadtsbewusst Bauen (0. D.), wonach der Anteil an Fachwerkbauten ca. 10 - 15 %
betragt und alle anderen Geb&aude aus Mauerziegeln errichtet wurden. Der Ansatz
von 85 % liegt demnach zum einen auf der sicheren Seite, weil von einem Anteil an
Fachwerkbauten von 15 % und nicht von 10 % ausgegangen wird und zum anderen,
weil fur Fachwerkbauten als Ausfillmaterial zwischen der Holzkonstruktion auch teil-
weise Mauerziegel eingesetzt wurden. Die Verbreitungsgrade der Bauweise aus Zie-
geln im Katalog des ZUB (2009) bekréftigen diesen Ansatz (wenn auch lediglich qua-
litativ).

Fur die Jahre 1918 bis 1948 kamen neben Ziegeln auch Produkte wie Leichtbeton-
Hohlblocksteine mit Bims oder Blahton, aber auch Kalksandstein oder Beton zum
Einsatz, daher ist bereits in dieser Zeit von einem Riickgang des Anteils an Mauer-
ziegeln in der Bauweise auszugehen. Da keine konkreteren Zahlen vorliegen, wurde
fur diesen Zeitraum interpoliert.

Ergebnis

Anhand der zuvor beschriebenen Methodik ergeben sich folgende Anteile fur die ver-
schiedenen Baualtersklassen. Dabei werden fur die Baualtersklassen 1918 bis 1978
eine obere und untere Grenze angegeben, die sich bedingt durch die beiden fur den
Zeitraum 1961 bis 1979 ermittelten Faktoren fir das Verhaltnis von fertiggestellten
Gebauden aus Ziegeln und produzierten Mauerwerksziegelmenge ergeben.

Tabelle 3 Anzahl an Wohngeb&uden in Deutschland nach Baualtersklassen sowie ermittelte
Anzahl und Anteile an Wohngeb&uden aus Ziegeln innerhalb der Baualtersklassen.

Baualters- Anzahl an Wohngeb&uden in Deutsch- Anteil an Wohngebauden
klasse land in Mio. aus Ziegeln je Baualters-
klasse in %
Ge- aus Ziegel un- aus Ziegel untere obere
samt | tere Grenze der | obere Grenze Grenze der Grenze der
Berechnung der Berech- Berechnung | Berechnung
nung
<1918 2,45 2,09 85%
1918-1948 2,37 1,68 1,72 71% 2%
1949-1957 1,87 0,90 0,98 48% 52%
1958-1968 2,92 1,28 1,50 47% 51%
1969-1978 2,43 0,99 1,08 41% 44%
1979-1987 2,04 0,88 43%
1988-1993 1,26 0,63 50%
1994-2001 1,67 0,68 41%
2002-2008 1,00 0,39 39%
2009-2015 0,68 0,23 33%
2016-2019 0,44 0,13 31%
2020-2022 0,32 0,01 30%

Abbildung 14 zeigt den Anteil von Wohngeb&auden aus Ziegeln im Verhaltnis zum ge-
samten Wohngebaudebestand aufgeteilt nach den Baualtersklassen.
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Abbildung 14 Anteil von Wohngeb&duden aus Ziegel am gesamten deutschen Wohngebé&udebe-
stand nach Baualtersklassen.

Aus der Tabelle 3 und Abbildung 14 l&sst sich Folgendes ableiten:

- Ca. 3,77 - 3,81 Mio. Wohngebaude wurden vor 1949 tberwiegend aus Mauerzie-
geln errichtet und stehen damit bereits seit Uber 70 Jahren. lhr Anteil an den bis
einschlieBlich 1948 errichteten Wohngebauden betragt 78 - 79 %. Am gesamten
deutschen Wohngebéaudebestand betragt der Anteil 19 - 20 %.

- Ca. 2,28 - 2,48 Mio. Wohngebaude wurden im Zeitraum 1949 - 1968 tberwiegend
aus Mauerziegeln errichtet. Die Lebensdauer dieser Geb&dude ist damit bereits
Uber 50 Jahre (allerdings < 70 Jahre). Ihr Anteil an den in diesem Zeitraum errich-
teten Wohngebauden betragt zwischen 48 % und 52 %. Der Anteil am gesamten
Wohngebaudebestand in Deutschland liegt bei 12 - 13 %.

- Im Zeitraum von 1969 bis 2022 wurden aus Mauerziegeln ca. 4,02 - 4,11 Mio.
Wohngebaude erstellt. Ihr Anteil an allen Wohngebauden, die von 1969 bis 2022
in Deutschland errichtet wurden, betragt zwischen 41 und 42 %. |hr Anteil am
gesamten deutschen Wohngebaudebestand betragt ca. 21 %.

- Es zeigt sich, dass die Mehrheit (60 %) der Wohngebaude, die aus Mauerzie-
geln errichtet wurden, alter als 50 Jahre ist. Von den Wohngebauden, die aus
Mauerziegen errichtet wurden und &lter als 50 Jahre sind, sind wiederum rund
60 % alter als 70 Jahre.

An der Stelle sei darauf hingewiesen, dass aufgrund der nicht durchgéngigen Erfas-
sung zur Bauweise in den Baualtersklassen bis 1957 Abweichungen zu den ge-
troffenen Annahmen und Berechnungen méglich bzw. sehr wahrscheinlich sind. Fur
eine genauere Berechnung wére jedoch eine grof3angelegte statistische Erfassung
von Bauweisen in diesen Baualtersklassen notwendig bzw. eine flaichendeckende
Einfuhrung von Gebauderessourcenpassen (auch fiir Bestandsgeb&ude), die an
zentraler Stelle erfasst werden.
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Fazit

Durch die Studie konnten erstmalig die Anteile der in Ziegelbauweise errichteten
Wohngebaude tber die Baualtersklassen statistisch bestimmt bzw. tiber ein vollstan-
diges Jahrhundert abgeschatzt werden. Insgesamt liegt der Anteil an Wohngebau-
den, die alter als 70 Jahre sind, bei ca. 25 % (4,83 Mio.), wobei 78 - 79 % von diesen
Gebauden Uberwiegend mit Mauerziegeln errichtet wurden. Der Anteil an Uber 50
aber weniger als 70 Jahre alten Wohngebauden betragt auch ca. 25 % (4,79 Mio.),
wobei hier der Anteil der aus Mauerziegeln errichteten Gebauden zwischen 48 und
52 % betragt. Mit anderen Worten, die Statistiken der letzten 104 Jahre zeigen,
dass ca. zwei Drittel aller Wohngebéaude in Deutschland ein Alter von deutlich
mehr als 50 Jahren aufweisen und in Ziegelbauweise errichtet wurden. Die Er-
gebnisse zeigen, dass Bauweisen aus Ziegeln eine sehr gute Langlebigkeit haben
und Gebaude aus Ziegeln Lebensdauern von deutlich Gber 50 bzw. tGber 70 Jahren
aufweisen. Je alter die Gebaude sind, desto héher ist der Anteil des Baustoffes Ziegel
am baualterszeitgeméaflRen Gebaudebestand. Die Bedeutung von Ziegeln als ein wich-
tiger Konstruktionsbaustoff im Wohngebaudebereich ist damit erwiesenermalen sehr
hoch und zeigt die Notwendigkeit auf, dies in angemessener Form in der 6kologischen
Lebenszyklusbewertung (LCA) von Gebauden zu berticksichtigen.

Die Ermittlung der Anzahl an Wohngebauden, die aus Mauerziegeln errichtet wurden,
basiert Giberwiegend auf Datenerhebungen des statistischen Bundesamts sowie den
Produktionsmengen von Mauerwerksziegeln des Bundesverbands der Deutschen
Ziegelindustrie e. V. und ist damit maf3geblich von deren Datenqualitdt abhangig. Hier
entstehen insbesondere durch die Erfassung des ,uberwiegend® verwendeten Bau-
stoffs bei der Fertigstellung von Gebauden Unsicherheiten. Erfasst werden die Uber-
wiegend fir die Tragkonstruktion verwendeten Baustoffe, allerdings erfolgt keine Un-
terscheidung zwischen AufRenwand, Innenwand, Decke, etc. Ggf. wird der Anteil der
Aulenwande aus Mauerwerksziegeln daher unterschatzt.

Fir die Baualtersklassen bis 1957 wurde auf die Studien des IWU, ZUB oder der
Initiative kostenginstig qualitdtsbewusst Bauen zurlickgegriffen. Teilweise wurden
die Anteile auch durch Interpolation ermittelt. Dadurch entsteht eine gewisse Unge-
nauigkeit in den ermittelten Daten, die sich nicht mit absoluten Zahlen darstellen lasst.
Ein hdherer Genauigkeitsgrad lie3e sich durch eine breit angelegte statistische Erfas-
sung von Geb&uden in diesen Baualtersklassen nach dem tiberwiegend verwendeten
Baustoff erzielen. Gleiches gilt fiir den gesamten Nichtwohngebaudebestand. Der Fo-
kus von zur Erfassung des Gebaudebestands durchgefiihrten Studien liegt in den
meisten Fallen auf dem energetischen Zustand. Die Erfassung der verbauten Materi-
alien erfolgt dabei hochstens als ,Nebenprodukt‘. Uber die verwendeten Baustoffe
liegen daher fur den Wohngeb&udebestand hauptsachlich qualitative Aussagen vor.
Fur Nichtwohngebéaude gibt es teilweise gar keine Informationen.

Seitens des statistischen Bundesamts wurde die Erfassung der Baufertigstellungen
und Baugenehmigungen nach Uberwiegend verwendetem Baustoff eingestellt. Eine
Weiterfihrung der Erfassung ware allerdings auch vor dem Hintergrund, dass
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Gebaude wertvolle Rohstofflager darstellen kénnen und die Erfassung der Baustoffe
und Baukonstruktionen eines Gebaudes unter dem Aspekt der Kreislaufwirtschaft an
Bedeutung gewinnen, wiinschenswert. Eine mdgliche Alternative dazu ware eine fla-
chendeckende Einfuhrung von Gebéauderessourcenpassen (auch fiir Bestandsge-
baude), die an zentraler Stelle erfasst werden.

Auf eine Auswertung bzw. Hochrechnung zum Anteil der Ziegelbauweise bei Nicht-
wohngeb&uden wurde aufgrund der lickenhaften Datenlage bzw. aufgrund der Dis-
krepanz zwischen den Daten des statistischen Bundesamts und des IWU verzichtet.

27



FIW-Bericht
FO-2023/05

Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1

Abbildung 2

Abbildung 3

Abbildung 4

Abbildung 5

Abbildung 6

Abbildung 7

Abbildung 8

Abbildung 9

Abbildung 10

Abbildung 11

Abbildung 12
Abbildung 13

Abbildung 14

Verteilung innerhalb des Wohngebaudebestands nach Art der
Wohngebaude - EFH, ZFH, MFH. Quelle: Eigene Darstellung,
Datengrundlage Destatis (2024a).

Verteilung innerhalb des Wohnungsbestands nach Art der Wohngebaude
— EFH, ZFH, MFH, Wohnheime. Quelle: Eigene Darstellung,
Datengrundlage Destatis (2024a).

Wohngebaudebestand nach Baualtersklassen. Eigene Darstellung mit
Datengrundlage FIW/ITG Geb&udemodell und Destatis (2022a) und
(2023).

Fertiggestellte Wohngebaude nach Uberwiegend verwendetem Baustoff
von 2000-2022. Eigene Darstellung, Datengrundlage Destatis (2022a)
und (2023).

Fur den Bau beantragte Wohngebaude nach tberwiegend verwendetem
Baustoff von 1980 bis 2021. Eigene Darstellung, Datengrundlage Destatis
(2022c).

Verteilung GEG-relevanter Nichtwohngebaude nach Baualtersklassen
ohne Darstellung des Standardfehlers. Eigene Darstellung,
Datengrundlage Horner et al. (2021).

Fertiggestellte Nichtwohngebdude nach Uberwiegend verwendetem
Baustoff von 2000-2022. Eigene Darstellung, Datengrundlage Destatis
(2022a) und (2023).

Fur den Bau beantragte Nichtwohngebdude nach berwiegend
verwendetem Baustoff von 1980 bis 2021. Eigene Darstellung,
Datengrundlage Destatis (2022c).

Baufertigstellungen: Verteilung nach tberwiegend verwendetem Material
kumuliert  Gber die Jahre  2000-2022 fur  Wohngebaude,
Nichtwohngebdude sowie Wohn- und Nichtwohngebaude. Eigene
Darstellung, Datengrundlage Destatis (2022a) und (2023).

Abgang und Fertigstellungen von Gebauden von 1980 bis 2021. Eigene
Darstellung, Datengrundlage Destatis (2022e) und (2022d).

Wandtypen im Wohnungsbestand nach Regionen, Baualtersklassen und
Gebaudetyp. Quelle: IWU (2018).

Produktionsdaten Mauerziegel von 1949 bis 2022.

Verhaltnis von Uberwiegend aus Ziegeln errichteten Geb&duden zu
Ziegelproduktionszahlen von 1980 bis 2022.

Anteil von Wohngebauden aus Ziegel am gesamten deutschen
Wohngebaudebestand nach Baualtersklassen.

10

11

12

13

14

15
20

22

25

28



FIW-Bericht
FO-2023/05

Tabellenverzeichnis

Tabelle 1

Tabelle 2

Tabelle 3

Verbreitungsgrad typischer AulRenwandmaterialien je Baualtersklasse
und Region in Deutschland.

Beschreibung von typischen  AuBenwandkonstruktionen  nach
Baualtersklassen gemal Initiative kostengtinstig qualitdtsbewusst Bauen
(o.D.).

Anzahl an Wohngebauden in Deutschland nach Baualtersklassen sowie
ermittelte Anzahl und Anteile an Wohngebauden aus Ziegeln innerhalb
der Baualtersklassen.

16

19

24

29



FIW-Bericht
FO-2023/05

Literaturverzeichnis

Brindlinger, Thomas; Elizade Kénig, Julian; Frank, Oliver; Grindig, Dietmar; Jugel, Chris-
toph; Kraft, Patrizia et al. (2018): dena-Leitstudie Integrierte Energiewende. Impulse fur die
Gestaltung des Energiesystems bis 2050. Teil A: Ergebnissbericht und Handlungsempfeh-
lungen (dena). Teil B: Gutachterbericht (ewi Energy Research & Scenarios gGmbH). Hg. v.
Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena). Online verfugbar unter https://www.dena.de/news-
room/publikationsdetailansicht/pub/dena-leitstudie-integrierte-energiewende/, zuletzt gepruft
am 03.08.2023.

Bundesministerium fur Wirtschaft und Energie (BMWi); Bundesministerium des Inneren, fir
Bau und Heimat (BMI) (2020): Bekanntmachung der Regeln zur Datenaufnahme und Daten-
verwendung im Wohngebaudebestand vom 8. Oktober 2020. Hg. v. Bundesministerium der
Justiz und fir Verbraucherschutz (BMJ). BAnz AT 04.12.2020 B1, zuletzt geprift am
29.01.2024.

Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena) (Hg.) (2023): DENA-GEBAUDEREPORT 2024,
Zahlen, Daten, Fakten zum Klimaschutz im Gebaudebestand. Online verfligbar unter
https://www.gebaeudeforum.de/wissen/zahlen-daten/dena-gebaeudereport-2024/, zuletzt ge-
prift am 26.01.2024.

European Commission (0.D.): EU Building Stock Observatory. Online verfugbar unter
https://energy.ec.europa.eu/topics/energy-efficiency/energy-efficient-buildings/eu-building-
stock-observatory_en, zuletzt geprift am 26.01.2024.

Holm, Andreas; Winiewska, Bernadetta; Oschatz, Bert (2021): Klimaneutralitdt 2045 - Trans-
formation des Geb&udesektors. Gebaudespezifische Modellierung und Begleitung des Studi-
enprozesses. Gutachten im Rahmen der dena-LEITSTUDIE AUFBRUCH KLIMANEUTRALI-
TAT. Hg. v. Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena). Online verfuigbar unter
https://www.dena.de/dena-leitstudie-aufbruch-klimaneutralitaet/gutachten/, zuletzt geprift am
10.11.2023.

Horner, Michael; Bischof, Julian (2022): Typologie der Nichtwohngebéaude in Deutschland.
Institut Wohnen und Umwelt GmbH (IWU). Darmstadt. Online verfiigbar unter
https://github.com/IWUGERMANY/Nichtwohngebaeude-Typologie-Deutschland, zuletzt ge-
prift am 30.01.2024.

Horner, Michael; Rodenfels, Markus; Cischinsky, Holger; Behnisch, Martin; Busch, Roland;
Spars, Guido (2021): Projektinfo 8.3 Der Bestand der Nichtwohngebaude in Deutschland ist
vermessen. (3. und finale Hochrechnung). Institut Wohnen und Umwelt (IWU); Bergische
Universitat Wuppertal, Fachgebiet Okonomie des Planens und Bauens (BUW). Online ver-
fugbar unter https://www.datanwg.de/downloads/teilberichte/, zuletzt geprift am 31.01.2024.

Initiative kostengunstig qualitatsbewusst Bauen (0. D.): Wohngebaudebestand und Nut-
zungsperspektive. Online verfigbar unter https://www.inqa-bauen.de/up-
load/komko/pdf/7_1_0106.pdf.

Institut Wohnen und Umwelt GmbH (IWU); Bremer Energie Institut (BEI) (2010): Datenbasis
Gebaudebestand. Datenerhebung zur energetischen Qualitat und zu den Modernisierungs-
trends im deutschen Wohngebaudebestand. Darmstadt, Bremen: Institut Wohnen und

30



FIW-Bericht
FO-2023/05

Umwelt; Bremer Energie-Institut. Online verfiigbar unter http://www.iwu.de/fileadmin/u-
ser_upload/dateien/energie/klima_altbau/Endbericht_Datenbasis.pdf.

Institut Wohnen und Umwelt GmbH (IWU); Leibniz-Institut flr 6kologische Raumentwicklung
e.V. (IOR); Bergische Universitat Wuppertal, Fachgebiet Okonomie des Planens und Bauens
(BUW) (2022): Forschungsdatenbank Nichtwohngebédude. ENOB: dataNWG. Reprasentative
Primardatenerhebung zur statistisch validen Erfassung und Auswertung der Struktur und der
energetischen Qualitat des Nichtwohngebaudebestands in Deutschland. Online verflgbar
unter https://www.datanwg.de/downloads/schlussbericht/, zuletzt geprift am 30.01.2024.

Institut Wohnen und Umwelt (IWU) (2018): Datenerhebung Wohngebéaudebestand 2016. Da-
tenerhebung zu den energetischen Merkmalen und Modernisierungsraten im deutschen und
hessischen Wohngebaudebestand. Darmstadt: Institut Wohnen und Umwelt; Bremer Ener-
gie-Institut. Online verfugbar unter https://www.iwu.de/fileadmin/publikationen/gebaeudebe-
stand/2018_IWU_ CischinskyEtDiefenbach_Datenerhebung-Wohngeb%C3%A4udebestand-
2016.pdf.

Pezzutto, Simon; Zambotti, Stefano; Croce, Silvia; Zambelli, Pietro; Garegnani, Giulia;
Scaramuzzino, Chiara et al. (2018): Hotmaps Project, D2.3 WP2 Report — Open Data Set for
the EU28. Online verfligbar unter https://gitlab.com/hotmaps/building-stock, zuletzt gepruift
am 26.01.2024.

SIRADOS Baudaten (2013): Der Gebaudebestand in Deutschland - SIRADOS Blog. Online
verfugbar unter https://www.sirados.de/blog/der-gebaeudebestand-in-deutschland, zuletzt
geprift am 30.01.2024.

Statistische Amter des Bundes und der Lander (0.D.): Fachserie. 5, Bautéatigkeit und Woh-
nungen. Reihe 1, Bautatigkeit. 1980 bis 2022. Online verflgbar unter https://www.statis-
tischebibliothek.de/mir/receive/DESerie_mods_00000075.

Statistisches Bundesamt (Destatis) (2022a): Baufertigstellungen von Wohn- und Nichtwohn-
gebauden (Neubau) nach tberwiegend verwendetem Baustoff - Lange Reihen von 2000 bis
2021 (Letzte Ausgabe - berichtsweise eingestellt). Online verfligbar unter https://www.desta-
tis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Bauen/Publikationen/Downloads-Bautaetig-
keit/baufertigstellungen-baustoff-pdf-5311202.html, zuletzt geprift am 29.01.2024.

Statistisches Bundesamt (Destatis) (2022b): Baugenehmigungen von Wohn- und Nichtwohn-
gebauden (Neubau) nach tberwiegend verwendetem Baustoff - Lange Reihen von 1980 bis
2021 (Letzte Ausgabe - berichtsweise eingestellt). Online verfigbar unter https://www.desta-
tis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Bauen/Publikationen/Downloads-Bautaetig-
keit/baugenehmigungen-baustoff-pdf-5311107.html, zuletzt geprift am 29.01.2024.

Statistisches Bundesamt (Destatis) (2022c): Baugenehmigungen von Wohn- und Nichtwohn-
gebauden nach Uberwiegend verwendetem Baustoff - Lange Reihen von 1980 bis 2021
(Letzte Ausgabe - berichtsweise eingestellt). Online verfiigbar unter https://www.desta-
tis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Bauen/Publikationen/Downloads-Bautaetig-
keit/baugenehmigungen-baustoff-pdf-5311107.html, zuletzt geprift am 29.01.2024.

Statistisches Bundesamt (Destatis) (2022d): Baugenehmigungen, Baufertigstellungen -
Lange Reihen bis 2021 (Letzte Ausgabe - berichtsweise eingestellt). Online verfigbar unter
https://www.destatis.de/DE/Themen/Branchen-

31



FIW-Bericht
FO-2023/05

Unternehmen/Bauen/Publikationen/Downloads-Bautaetigkeit/baugenehmigungen-baufertig-
stellungen-pdf-5311101.html, zuletzt geprift am 29.01.2024.

Statistisches Bundesamt (Destatis) (2022e): Fortschreibung des Wohngebaude- und Woh-
nungsbestandes - Lange Reihen von 1969 bis 2021 (Letzte Ausgabe - berichtweise einge-
stellt). Online verflgbar unter https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Woh-
nen/Publikationen/Downloads-Wohnen/fortschreibung-wohnungsbestand-pdf-5312301.html,
zuletzt geprift am 01.02.2024.

Statistisches Bundesamt (Destatis) (2022f): Qualitatsbericht - Statistik der Baufertigstellun-
gen. Online verflgbar unter https://www.destatis.de/DE/Methoden/Qualitaet/Qualitaetsbe-
richte/Bauen/baufertigstellungen.html, zuletzt geprift am 31.01.2024.

Statistisches Bundesamt (Destatis) (2023): Bautatigkeit - Fachserie 5 Reihe 1 - 2022. Online
verfugbar unter https://www.destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Bauen/Publika-
tionen/Downloads-Bautaetigkeit/bautaetigkeit-2050100227004.html, zuletzt geprift am
30.01.2024.

Statistisches Bundesamt (Destatis) (2024a): GENESIS-Online. Tabelle 31231-0005: Wohn-
gebaude, Wohnflache: Deutschland, Stichtag, Anzahl der Wohnungen. Online verfiigbar un-
ter https://www-genesis.destatis.de/genesis/online?operation=statistic&levelindex=0&le-
velid=1706512017914&code=31231#abreadcrumb, zuletzt gepruft am 29.01.2024.

Statistisches Bundesamt (Destatis) (2024b): GENESIS-Online: Tabelle 31121-0001: Baufer-
tigstellungen im Hochbau: Deutschland, Jahre, Bautatigkeiten, Gebaude/Bauherr. Online
verflgbar unter https://www-genesis.destatis.de/genesis/online?operation=statistic&levelin-
dex=0&levelid=1706687995354&code=31121#abreadcrumb, zuletzt geprift am 31.01.2024.

Zentrum fur Umweltbewusstes Bauen e.V. (ZUB) (2009): Katalog regionaltypischer Materia-
lien im Gebaudebestand mit Bezug auf die Baualtersklasse und Ableitung typischer Bauteil-
aufbauten. Online verflgbar unter https://www.zub-systems.de/sites/default/files/down-
loads/Deutschlandkarte-2009-10.pdf, zuletzt geprift am 29.01.2024.

32



FIW-Bericht
FO-2023/05

Forschungsinstitut fur Warmeschutz e.V. Minchen
Lochhamer Schlag 4 | DE-82166 Grafelfing
Geschéftsfihrender Institutsleiter:

Bauaufsichtlich anerkannte
Priif-, Uberwachungs- und Zertifizierungsstelle
von Baustoffen und Bauteilen.

Forschung und Entwicklung auf dem Gebiet des
Warme- und Feuchteschutzes

F +49 89 85800-40
www.fiw-muenchen.de

T+49 89 85800-0 |
info@fiw-muenchen.de |
Prof. Dr.-Ing. Andreas H. Holm

33


mailto:info@fiw-muenchen.de
http://www.fiw-muenchen.de/

	1 Kurzfassung
	2 Aufgabenstellung und Ziele
	3 Gebäudebestand Deutschland
	4 Analyse von Studien und Daten über die Erfassung der verwendeten Außenwandmaterialien des deutschen Gebäudebestands
	5 Produktionsmengen an Ziegelsteinen
	6 Anteil an Ziegelgebäude des deutschen Wohngebäudebestands
	7 Fazit
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Literaturverzeichnis

